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Jakob Schaffner der schlechte Hirt

Am lätzen Ort
Ein knauseriges Mannli unseres Städtchens

wurde letzthin aufs Steuerbüro
eingeladen, um vor dem Steuergewaltigen

Auskunft zu geben über seine
monetären Verhältnisse. Da der
Vorgeladene, obschon er sein Schäfchen
im Trockenen hat, als krankhafter Geizhals

bekannt ist, war es nichf verwunderlich,

dah er vor dem Steuerbeamfen
eine fürchterliche Jeremiade anstimmte,
das Leben sei so tüür, das bihehen
Geld lange nicht weit und er wisse
nichf, woher die Batzen nehmen um

die Steuern zu bezahlen. Der Vertreter
des Staates lieh sich das Gejammer
anhören und durchschaute den heimli-
feifjen Mann: «Jä i däm Fall sind Sie
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am lätze-n Ort, Sie müend ei Tüür witer
hine aachlopfe!» Und er begleitete
den verdutzten Mann zur erwähnten
Türe, öffnete sie und rief hinein: «Herr
Fürsorger, dä Maa wo da jetz ine-
chunf mueh unbedingt Armeunder-
schtützig ha zum d'Schtüürezahle »

Pizzicato

Byße sie ächt?
Aelteres Fräulein, das einem Angler

zusieht: «Verlieren Sie nicht manchmal
die Geduld, wenn keiner anbeirjt?»

Angler: «Nein, Sie?» B' F-

^slcoO 5clicàsi- cisr 5clilscliis lì,

liin icnsussrigss /Vìsnnii unssrss Ztscit-
ciisns wurcis Ist?lliin suis 8tsusrküro
sinc>s!scisn, um vor clsm Zlsusrgsws!-
ligsn ^usicunit ?u gsksn üksr ssins
monetären Vsrnsitnisss. Ds clsr Vor-
gslscisns, oksciion er ssin 5cnsiciisn
im Irocicsnsn iist, als icrsniciisttsr Osi?-
iislz ksicsnnt ist, wsr ss nicnt vsrwun-
cierlicn, clsl; sr vor ciem Ztsusrkssmtsn
sins iürcntsriicris tsrsmiscis snstimmts,
6ss i.eksn ssi so tüür, ciss kihcnsn
Oslci isngs nicnt wsit unci sr wisss
nicnt, wonsr ciis kst?sn nsnmsn um

ciis Ztsusrn ?u ks?snisn> Osr Vsrtrstsr
ciss 5tsstss iisk; sicii ciss Osjsmmsr sn-
nörsn unci ciurciisciisuts cisn iisimli-
isihsn /Vìsnn: «^s i cism l^sll sinci 5is

18

sm Ist?e-n Ort, 3is müsnci si lüür witsr
iiins sscnloois!» i^nci sr ksgisilsts
cisn vsrciutzilsn /Vìsnn ?ur srwsiintsn
lürs, öiinsts sis unci rist iiinsin: «i-isrr
Fürsorger, cis /Vìss wo cis jst? ins-
ciiunt musl; unksciingt ^rmsuncisr-
sciilüt?ig iis ?um ci'8ciitüürs?siils »

pizzicato

V^lZs Lis âelit?
^sltsrss prsuiein, ciss sinsm Angler

?usisnt: «Vsriisrsn 5is nicnt msnciimsi
ciis Osciulci, wsnn icsinsr snksiht?»

Angler: «t>lsin, 5is?» ^
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